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Einleitung 

Das Arbeitsverhältnis ist diejenige Rechtsbeziehung, welche die Lebens-
umstände des überwiegenden Teils der Bevölkerung entscheidend mitprägt Es 
ist nicht nur Mittel materiellen Erwerbs und wirtschaftliche Lebensgrundlage, 
sondern hat darüber hinaus wichtige ideelle Bedeutung. Für viele ist die Arbeit 
- auch wenn sie in einem durch Abhängigkeit und Fremdbestimmung gekenn-
zeichneten Verhältnis stattfindet und wenn einige der Betroffenen es deshalb 
selbst nicht wahrhaben wollen - Sinn ihrer Existenz, eine Lebensaufgabe, an 
der ihr persönliches Selbstwertgefühl anknüpft, aber auch die Grundlage der 
ihnen von der Umwelt entgegengebrachten Wertschätzung. Dabei kann der 
ideelle Aspekt der Arbeit nicht vom materiellen losgelöst betrachtet werden. 
Beide Interessenbereiche sind auf vielfältige Art miteinander verwoben - so ist 
z. B. die Höhe des Gehalts nicht nur relevant für die finanzielle Situation des 
ArbN, sondern auch ein Faktor, der dessen Ansehen und Autorität im Betrieb 
mit bestimmen kann. Es ist wegen der relativen Unbestimmtheit und Viel-
schichtigkeit des Begriffs dessen, was Persönlichkeit überhaupt ausmacht, nicht 
möglich, diesen allein an einem bestimmten Rechtsinstitut (etwa der arbeitsver-
tragliehen Fürsorgepflicht) oder einer bestimmten Rechtsnorm (etwa des 
§ 823 I BGB oder des § 75 BetrVG) festzumachen. Hierzu bedarf es vielmehr 
einer Gesamtschau der Rechtsquellen des Arbeitsrechts, die in ihrem Zusam-
menwirken das Persönlichkeitsrecht des ArbN (ArbNPR) konkretisieren. 

Zum Inhalt des Arbeitsverhältnisses gehört neben der synallagmatischen 
Beziehung des Austauschs von Arbeitsleistung gegen Geld auch der Bereich 
der persönlichen Selbstverwirklichung des ArbN. Das Arbeitsverhältnis läßt 
sich nicht reduzieren auf eine Rechtsbeziehung, innerhalb derer eine festgelegte 
Summe an Entgelt als Äquivalent für die Einsatz der Arbeitskraft während ei-
nes festgelegten Zeitraumes gewährt wird. Vielmehr will der ArbN sich in sei-
ner Arbeit weiterentwickeln, will aufsteigen, mehr verdienen, größere Verant-
wortung übernehmen, sich weiterbilden und selbst aktiv seine Arbeit mitgestal-
ten. Die hier einzuordnenden Interessen des ArbN befinden sich in ständigem 
Konflikt mit gegenläufigen Interessen des ArbG und müssen immer wieder neu 
miteinander zum Ausgleich gebracht werden. Das primär auf Leistungsaus-
tausch (Arbeit gegen Geld) gerichtete Arbeitsverhältnis unterliegt wirtschaftli-
chen Notwendigkeiten, denen sich in unserer Wettbewerbswirtschaft auf Dauer 
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weder der ArbG noch der ArbN entziehen kann. Der ArbG muß bestrebt sein, 
mit dem eingesetzten Kapital, zu dem naturgemäß auch der Kostenfaktor Arbeit 
zählt, zu möglichst effizienten Ergebnissen zu kommen und damit langfristig 
die Konkurrenzfähigkeit des Betriebes zu sichern. Sein Interesse muß es sein, 
ein Höchstmaß an Leistung seitens der ArbN sicherzustellen. Angefangen von 
Fragen beim Bewerbungsgespräch, über Kontroll- und Überwachungsmaßnah-
men am Arbeitsplatz, über die Informationssammlung in Personalakten bis zur 
Entscheidung über die Kündigung verlangt dieses Interesse ständige Berück-
sichtigung. Die sozialen Bedürfnisse der ArbN können in einer marktwirt-
schaftliehen Ordnung nicht im Vordergrund der Willensbildung und Entschei-
dung des ArbG stehen, sondern allenfalls die Entscheidung modifizieren. 

In seinen Anfängen im frühen 19. Jhd. diente das Arbeitsrecht der Siche-
rung der physischen Existenz des ArbN, der oftmals unter Iebens- und gesund-
heitsgefährdenden Bedingungen bar jeder sozialen Absicherung seine Arbeit 
verrichten mußte. Nach dieser Phase zielte die Arbeitsrechtsentwicklung auf die 
Festigung der materiellen Grundlagen der Arbeitnehmerschaft, insbesondere 
auf die Einkommenssicherung durch tarifliche Entgeltregelungen. In jüngerer 
Zeit gerät mehr und mehr die rechtliche Ausgestaltung und Absicherung von 
Persönlichkeitswerten des ArbN ins Blickfeld. Ein Beispiel hierfür ist die Ziel-
setzung der Mitbestimmung, die u. a. auf die institutionelle Berücksichtigung 
der materiellen und immateriellen Interessen der ArbN bei der Ausübung un-
ternehmerischer Entscheidungskompetenz und die Förderung eines kooperati-
ven zu Lasten eines hierarchischen Führungsstils gerichtet' ist und damit der 
Verwirklichung personaler Interessen der ArbN dienen soll. Das Arbeitsrecht 
als Schutzrecht des ArbN soll sicherstellen, daß der ArbN nicht als Faktor wirt-
schaftlicher Produktion, sondern als menschliche Person behandelt wird. Dazu 
muß es dem Aspekt der Persönlichkeit des ArbN im Arbeitsverhältnis zur Gel-
tung verhelfen. 

Die spezifische Gefährdungslage des ArbN besteht im wesentlichen darin, 
daß er als Weisungsunterworfener in eine fremdbestimmte Ordnung eingeglie-
dert und damit einer Vielzahl von Einwirkungsmöglichkeiten seitens des ArbG, 
der Kollegen oder Dritter ausgesetzt ist. Die Kompensation dieser Abhängig-
keitssituation durch kollektive Gestaltungsmittel (BV, TV) und Schutzgesetze 
kann aber selbst wiederum zur Gefährdung der Selbstbestimmung des ArbN 
werden, wenn die notwendigen Freiräume individueller Gestaltungsmöglichkei-
ten nicht gewahrt werden2 • Durch das Arbeitsverhältnis kann dabei der ge-

1 Biedenkopf, in Utz/Streithofen (Hrsg.), Demokratie und Mitbestimmung, 1970, S. 286 f. 
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schützte Bereich der Persönlichkeit im Vergleich zur Situation außerhalb einer 
Sonderrechtsbeziehung eingeschränkt sein, das Arbeitsverhältnis kann diesen 
aber auch erweitern, so etwa durch Konstituierung von Förderungspflichten. 

Der Persönlichkeitsschutz des Arbeitnehmers ist ein Leitmotiv des Ar-
beitsrechts, welches sich durch alle Bereiche des Arbeitslebens zieht. Zielset-
zung dieser Darstellung ist es, die rechtliche Ausgestaltung aufzuzeigen, die 
das Anliegen des Schutzes und der Entfaltung der Persönlichkeit des Arbeit-
nehmers im Arbeitsrecht gefunden hat. 

Dabei soll in § 1 zunächst auf die spezifische Situation des ArbN im Ar-
beitsverhältnis eingegangen werden - die Bedeutung des Arbeitsverhältnisses 
mit der ihm immanenten Verquickung materieller und immaterieller Aspekte 
für den ArbN; seine aus der Unterworfenheit unter eine fremdbestimmte Ord-
nung resultierende soziale Abhängigkeit und das daraus erwachsende besonde-
re Schutzbedürfnis; aber auch die Chancen, die das Arbeitsverhältnis zur Ver-
wirklichung der Persönlichkeitsinteressen des ArbN bietet (dazu § 1 1). Hieran 
schließt sich die Darstellung von Herleitung, Inhalt und Methodik des Allge-
meinen Persönlichkeitsrechts (APR) an, das auch für die Entwicklung eines 
"arbeitsrechtlichen" Persönlichkeitsrechts Bedeutung erlangt und die Grundla-
ge für eine Strukturierung des Arbeitnehmer-Persönlichkeitsrechts (ArbNPR) 
bildet (dazu§ 1 n und lll). 

In § 2 sollen die einzelnen arbeitsrechtlichen Regelungen, der Arbeitsver-
trag mit seinen besonderen Rechtsinstituten sowie die sonstigen gesetzlichen, 
tariflichen und betriebsverfassungsrechtlichen Bestimmungen aus dem Blick-
winkel des Schutzes und der Entfaltung der Persönlichkeit des ArbN dargestellt 
werden. Besonders Gewicht wird dabei auf die Herausstellung der in dem je-
weiligen Regelungskomplex verankerten persönlichkeitsrelevanten Interessen 
gelegt. 

Der Darstellung der Rechtsgrundlagen des ArbN-Persönlichkeitsschutzes 
schließt sich in § 3 die Darstellung des Zusanunenwirkens dieser Regelungen in 
der konkreten Arbeitssituation an. Dabei soll versucht werden, ausgerichtet an 
den verschiedenen Phasen des Arbeitsverhältnisses von seiner Anbahnung über 
die tatsächliche Durchführung bis zu dessen Beendigung, das komplexe Zu-
sanunenwirken der arbeitsrechtlichen Rechtsinstitute im Hinblick auf Persön-
lichkeitsschutz und Persönlichkeitsentfaltung darzulegen. Hierzu wird anband 

2 Vgl. dazu Mestitz, ZNR 93, 35, 51 , wonach der sich im wachsenden Bedürfnis nach Indivi-
dualität und Selbstbestimmung ausdrückende gesellschaftliche Wertewandel für den Bereich des 
Arbeitsrechts durch Deregulierung und Flexibilisierung umgesetzt werden könnte. 

2 Thccs 


